
Überblick & Pionierleistung 
Brasilianische Fotografie im Zentrum _ Von Michael Nungesser 

G eheimnisvoll schimmert die blaue Grane. Ein gelber Was­
serfall schwebt majestätisch sanft herab. Es scheinen para­

diesische Bilder. In fast unwirklichen. traumhaften Farben. Die 
Fotografien des Brasilianers Araquem Alcäntara zeigen die eine 
Realität seines Landes: den Urwald mit ArtenvIelfalt und ästhetI­
schen Reichtum. Auf der anderen Seite stehen der Mensch und 
~eine Ausbeutung der Natur In den Fotos von Marces Santilli. 
RI61ge Baumwurzeln. triumphierend von Arbeitern mit Motorsä­
gen bekrönt. ret.ken sich bizarr gen Himmel. Nach der Bran~ 
rodung bleiben kahle Landschaften zuri.lck. W ie ein toter Koloß 
liegt der Baumstamm auf dem davonfahrenden lastwagen. T rost­
lose Bilder In dumpfen. erdigen Farben. 

Die Aufnahmen der beiden Fotografen gehören zu der Aus­
stellung "Brasilianische Fotografie 1946-1998". die noch bis zum 
30. Januar 2000 Im Kunstmuseum Wolfsburg zu sehen Ist. Sie 
wurde von Rubens Fernandes Junior konZipiert. dem FotospezIa­
lIsten und Direktor der Fakultät für Kommunikationswissenschaf­
ten an der Funda~äo Armando Alvares Penteado in Säo Paulo. 
Zeitlich umfaßt sie die Jahrzehnte, in denen sich das Land durch 
Urbanislerung und IndustrialislertJng zu einem modernen Staat 
entwickelt hat. Untet" dem Motto bzw. Untertitel "labirll'llo e 
Identldades" (eine Übersetzung häne Ich In Angleichung an den 
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Haupttitel rur sinnvoller erachtet). was leider nicht weiter erklärt 
wird, kommen rund 160 Schwarzweiß- und Farbfotograflen von 
31 FotokOnstlern zur Ansicht. Sie finden sich auch In dem sehr a~ 
sprechend gestalteten Katalog wieder, der sowohl eInen ausfUhrli· 
ehen Essay von Femandes Jr., Biographien der Fotografen als 
auch eine umfangreiche Bibliographie enthält. Dokumentarische. 
joumallstlsche und experimentelle Fotografie stehen gleichberech­
tigt nebeneinander, ebenso '1e~ch ledene Bildsprachen und RegiO­
nen (Brasilianische Fotogra fie 1946-1998. Lobirinto e Iden!idades, 
Kunstmuseum Wolfsburg 1999, 203 Selten: Vertrieb: Hatle 
Cantz Verlag). 

Die Spannbreite der Werke reicht von Reportagen bis zu Mon­
tagt:n. von historischen. dlt: Entwicklung des Landes widerspiegeln­
den Aufnahmen bis zu künstlerischen Reflexionen der Identität 
ihrer Bewohner. Vollständigkeit Ist weder angt:strebt noch mög­
lich. Femandes Jr. unterscheidet zwischen vier Generatlont:n von 
Fotografinnt:n und Fotograft:n. Zur ersten gehört zum BeiSpiel 
Geraldo de Barros. dessen abstrakte Kompositionen dt:n brasilia­
nischen Neokonkretismus in der Kunst vorausnahmen und inspi­
rierten . Aufbaupathos b6chwört:n dlt: Fotos von Thomaz Farkas 
von der Errichtung der neuen HauplSladt Brasilla In den fünfziger 
Jahren. Jose Medelros. der die lelca In den BlldjoumaJismus ein­

führtt: und Mitarbeiter der 
legendären. von Lire und 
Paris Match beelnflußten Il­
lustrierten 0 Cruzeiro war. 
erforscht die lebensver­
hältnisse der Indios. in 
jüngerer Zelt wird di6es 
Thema von Valdir Cn.Jz In 
eindn.Jcluvollen Porträt­
aufnahmen wlederaufge­
nommen. Der aus Frank­
reich stammende Ethno­
loge und Verlegt:r Plerre 
Verger. In Brasilien zum 
Babala6 (Candomble­
Priester) geweiht und mit 
dem Namen Fatumbl be­
legt. Ist vor allem von dt:r 
afrobrasi1lanlschen Kultur 
fasziniert und beobachtet 
In seinen Fotos das All­
tagsleben und seine Ge­
bräuche (zu Verger s. 
auch Tranvia Nr. 41 ) 

Stehen bel Walter ·Fl r­
mo und Lulz Braga. belde 
aus verschiedenen Gene­
rationen. der einzelne 
Mensch. der dunkelhäutl­
ge Durchschnittsbrasllla­
ner. vor leuchtenden far­
ben und Qpplgt:r Natur Im 
Mittelpunkt. sind es bt:1 
Lufs Humberto die Ze­
remonien der politisch 
Mächtigen (unvergeßlich 
der auf dem Flokatltep-
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pich kniende kleine Angestellte. der das Mikrophon hoch hält) und 
bei Juca Martlns Demonstrationen gegen die hohen lebenshal­
tungskosten oder die landnüchtlgen Opfer der Dürre. Blogra­
phlsch-ethnlsche Spuren suche betreibt Gal Oppldo. der überle­
bensgroße Aktponräts von Zeitgenossen aus der Kul turszene mit 
zahlreichen einmontierten ElnzetbUdem und Fotosequenzen hlsto-­
lischer wie privater Provenienz umgibt. W ie Aufnahmen aus ver­
sunkenen. Ja biblischen Zetten erscheinen die inzwischen weltweit 
bekannten Fotos von Sebastläo Salgado aus den achtziger Jahren: 
Ameisenhaft überwinden Arbeiter die stellen Wände der Goldmi­
ne in Serra Pelada. Melancholie durchtränkt dh! menschenleeren 
urbanen Szenen von Lulz Carlos Felizardo. Bei Crlstiano Mascaro 
erscheint die Stadt als eine Welt aus abstrakten Zeichen. 

Andere Fotografen nutzen die Arbeit mIt der Kamera als bil~ 
und ideengebende ästhetische Sprache, bedienen sich. wie Carlos 
Fadon Vlcente. modernster Technologie. oder. wie KenJI Ou, 
archaischer Bildverfahren. Fadons Serie "Medium". ein Dialog 
zwischen ChemIe und Elektronik, ber-uht u.a. auf der Montage 
von FernsehblIdem und Computeraufnahmen sO'('lle deren Mehr­
fach belIchtung. Ota arbeitet hingegen mit Techniken wie GummI­
bichromat. Brornöl oder ZyanotypIe sowie Abzügen auf selbstge­
schöpftem Papier. In Deutschland schon ein wenig bekannt sind 
vor allem die Fotos von Miguel RIo Branco und Mario Cravo 
Neto, die aus Gegenständen oder Gesichtem Kompositionen von 
großer Intensität schaffen. Ausstellung und Katalogbucn bieten 
einen Einblick in das fotografische Schaffen eines landes, das kon­
tinentale Ausmaße, ethnische Vielfalt und eine höchst komplexe 
Kunstszene aufzuweisen hat. 

Zu den Pionieren der zeitgenössischen Fotografie In Brasilien 
gehört zweifelsohne Geraldo de Barros (1923-1998). dem das 
Museum Ludwig In Köln seIt dem 26. August 1999 und noch bis 
zum 25. Januar 2000 eIne Einzelaussteltung eIngerichtet hat. die 
danach Ins SESC Pompe!a In Säo Paolo und Ins Musee de I'Elysee 
in lausanne wandern wird . Dazu ist ein Katalogbuch erschienen. 
il"l dem Marcos Augusto Gon~alves in die Zeitläufte einfUhrt. Da­
mel Girardin über die titelgebende Serie der .. Fotorormas~ der 
fOnfziger Jahre und Reinhold Misselbeck. der leiter der FotoabteI­
lung am Museum ludwlg. über die SerIe der "Sobras" aus den 
Neunzigern schreIbt. Zuletzt schildert MI-
chel Favre ausführlich de Barros' Biogra­
phie (Gero/do de Borros 1923-1998. Fotoror­
mas. hg. von Reinhold Mlsselbeck. Prestel. 
München 1999, 143 S .• engl./ port./dt_). 
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Mit Waldemar Cordelro und luls Sacllotto gründet de Barros. 
der dIe Fotografie längst aufgegeben hat. 1952 dIe Gruppe .. Rup­
tura M. ein Zentrum des brasilianischen NeokonkretIsmus. 19 S4 
wird de Barros zum Mltbegrilnder von Unllabor. einer kollektiv 
geführten Möbelfabrik und arbeitet als Designer. 1964 dann Mit· 
begründer der Möbelfabrik HobJeto. Im gleichen Jahr entwickelt 
de Barros als Maler eine sozialkritische Variante der Pop An. Nach 
einem ersten Schlaganfall 1979 zieht sich de Barros aus Hobjeto 
zurück. gibt die flgürilche Malerei wieder auf und wendet sich er­
neut konkreter Kunst zu. Er entwirft über 200 sog. Lamlnat-BII­
der. die \/01'1 einem Assistenten auf fast Industrielle Weise ausge­
führt werden. Nachdem de Barros' frühe Fotos seit Mitte der sieb­
ziger Jahre wlederentdet.kt und auch In Europa bekannt wurden. 
realisiert er mit Hilfe elner Assistentln seit 1996 über 200 Schnitt­
bUder (Sobras) von Negativen eigener FamUIt:n- und Re[sefotos. 

Oie twischen 1946 und 1951 entstanden~ .. Fotoformas" ba­
sieren vor allem auf Fotogramm. SolarIsation. Mehrfachbelichtung, 
manueller Btldbearbeitung und Tuschezeichnungen auf dem Nega­
tiv - Techniken, die zeitgleich auch In Europa bel der subjektJven 
Fotografie eines Peter Keetmann. Helnz HaJek-Halke oder Hein­
rich Heldersberger eine Rolle spielen (eine Wichtige Gruppe hieß 
damals übrIgens . .fotoform"). Die Hauptzahl der sIch aus den 
Stn.Jkturen von Mauerwerk. Gittern. Gerüsten. StGhlen etc. erge­
benden Aufnahmen zeigen abstrakt-geometrlsche Muster. andere. 
die auf Nahaufnahmen von Mauerwerk basieren, erhalten durch 
Retuschen graffiti ähnliche figurative Zeichnungen mIt nteln Wie 
"The Angel" oder .. Hommage ä Picasso" . Einige Fotos lassen aus 
erkennbaren Gegenständen wie Flaschen. Gläsern. Luftballons 
oder Telegraphenmasten halbabstrakte Komposltlonen erstehen. 

Die Serie der zwischen 1996 und 1998 geschaffenen "Sobras" 
bertJht auf Negativfragmenten. die geschnitten und mittels schwar­
zem Klebeband auf Glasplatten montlen werden: auch Doppelbe­
lichtungen und die Verwendung von Filmenden kommen vor. Die 
Nähe zum Frühwerk ist gegeben. doch Jetzt werden Dinge. Pflan­
zen oder Menschen als NegatiV- oder PosltlvsJlhouetten. Auf-den­
Kopf-Stellen, Drehung oder Reihung In abstrakte oder surreale 
Komposltlonen überführt. dIe bisweilen auch seltsame oder 
unheimliche Aspekte aufweisten. Bis zuletzt blieb de Barros ein 
geistig junger Experimentator. 
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Die Aufteilung in eine frühe und eIne 
späte fotografiSChe Phase läßt schon ahnen. 
daß das Werk von de Barros uneinheitllch 
Ist. Er war nämlich nicht nur Fotograf. son­
dern auch Maler. Graphiker. DesIgner und 
Möbelfabrikant. 1923 In der Nähe von Säo 
Paulo geboren. beginnt t:r autodidaktisch 
zu malen. Ab Ende der vIerziger Jahre be­
nutzt er auch die Kamera und schließt sIch 
einem Club für Amateurfotografie an. in 
dem ihn seine avancierten, von der Gestalt­
theorie Il"ISpirierten Al"ISlchten aber zum 
Außenseiter werden lassen. Bald darauf or­
ganisiert er das Fotolabor des neu gegrün­
deten Museo de Arte de Säo Paulo Assls 
Chateaubriand. Als er 1950 seine zur Ab­
straktion neIgenden .. FotoformasM aus­
ste(1t. erhält er ein Stipendium für Paris. In 
Europa kommt er vor allem mit Künstlern 
der konkreten Kunst In Beri.lhn.Jng, darun­
ter Max Bill In Zürich (der 1951 auf der 
ersten Biennale von Säo Paulo den Gro­
ßen Preis erhalten wird) und Od Aicher 
an der Ulmer HochSChule für Gestaltung. 
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